
Angesıchts einer schwierigen Autfgabe wol-
Vorwort len WIr sofort die (Grenzen uNseIes Plans etfO-

MWEeN: Wır maßen uns nıcht z eın vollständiges
hıistorisches Dossıier ber die Rezeption der
besser ZESAQT die Nıchtrezeption der Revolu-
t1on durch d1e Kırche 1efern können. Wır sol-
len auch nıcht die große Debatte betrefts des Ver-
hältnisses der Kırche den Menschenrechten

seiner selbst wiıllen wıederaufnehmen. Wır
haben vielmehr die Absıcht, für heute und MOTrF-
gCNH die bısher nıcht genNutzten Möglichkeiten
der Geschichte der komplıizıerten Beziehungen
7zwischen der Kırche un: der Revolution I1C-

Claude Geffre / Jean-Pierre Jossua aktıvieren. Und wenn W1e€e Inan sehen wırd
eıne christliche Deutung der Revolution mMOg-

1789 Die Französische ıch geworden SE geschieht das nıcht sehr
dadurch, da{ß die christlichen «Lhemen» der Re-Revolution und dıe Kıirche volution inventarısıert werden, als vielmehr da:
durch, da{fß nachgedacht wırd ber das ureigenste
Thema der Revolution selbst als eıner soz1ı1alen
Veränderung un einer Ablehnung des Fatalıs-

Welch schroffer Gegensatz zwischen der Erstien INUus. Unser einz1ıger Ehrgeıiz 1st CS, das Thema
Hundertjahrteier der Französischen Revolution AUS unterschiedlichsten Perspektiven heraus
und der derzeıtigen Feier des Zweihundertjahr- zuvisıeren un: VO dort her eıne öffentliche De:

batte bereichern, ın der CS schon eın Verdienstgedächtnisses! 1889 zeıgte sıch och 1n aller
Deutlichkeit die Gegnerschatt, d1('3 zwıischen e1- 1St, die schwıerı1gsten ragen zumındest einmal
e republiıkanıschen un: laızıstischen Frank: stellen.
reich eınerseılts und eınem katholischen un: Warum 1St dıe Revolution VO  - LA welche
monarchistischen andererseıts bestand. Heute Z Symbol des S1egs ber alle Formen des AD
sınd die Dıinge viel komplizierter geworden, un: solutismus wurde, auf eıne heftige Feindschaft
I11Lall ann VO eiınem ziemliıch breiten Konsens VO  > seıten der römischen Kirche gestoßen? Mufß
In der wenıger vereinfachenden Deutung des Er- I11L1all VO der Revolution wirklıch als VOIN eiınem

radıkalen Bruch innerhalb eıner langen christli-e1SNISSES VO 1789 sprechen. Das 1St nıcht 1Ur

deswegen S! weıl die katholische Geschichts- chen Tradıtion sprechen, oder MAaAU INan in ıhr
schreibung aufgehört hat, die Revolution eıne un:!  He Frucht der evangelischen Bot-
ıhres angeblich satanıschen Charakters Uul- schaft sehen? Wıe soll INan die Inkonsequenz der
teılen. Das 1St auch deswegen > weıl die heut1- katholischen Kırche erklären, die ach dem

/weıten Vatikanıschen Konzıil Parte1ı für die Leh-gCN Hıiıstoriker insgesamt aufgrund eıner kriti-
schen Betrachtung des modernen Totalıtarısmus VOINl den Menschenrechten ergreift un doch
die Utopie der Revolution nüchterner beur- ıal ıhrem eigenen nneren die Menschenrechte
teiılen. nıcht ımmer achtet? Und schließlich: Könnte

Wır meınten, da{fß eın CO  LIUM-Hett diese Zweihundertjahrieier nıcht auch zugleich
Platz sel, das sıch bemühen müßte, die langfrist1- die Feıjer der Versöhnung zwıischen dem revolu-

tiıonären Ideal VO  . 1789 un der Botschaft VO.  eSCH theologischen Konsequenzen dieses Ere1g-
n1ısses bedenken, das Ja immer och das Sym- der christlichen Freiheit se1n”
bo] eines FEinschnittes zwischen eıner eıt VOTI- In eiınem ersten Teıl, in dem Ss einıge be-
her und eıner elit nachher 1St Damuit wollten sondere Einzelfälle innerhalb eınes unermef(Aßlıi-
WIr nıcht eınem bloßen modischen Trend fol: chen Dossiers historischer Fakten geht, haben
SCn Es geht 1er Ja tatsächlich darum, eınen Dıa-: WIr versucht, die Kompliziertheıit der Beziehun-
log zwiıischen der Kırche un: der modernen Welt gCmMn zwischen dem Christentum un: der Revolu-

führen, der bısher nNn1ıe ernsthaft bısZ Ende t1on ıllustrieren. Es schıen uns wichtig, mıt e1-
durchgehalten worden 1St HCT Erinnerung den Gegensatz 7zwiıischen der



VORWORT
Amerikanischefi Revolution un der Französt- Autsatz VO Gerar.  d Cholvy hılft uns, die I1-
schen Revolution dem Gesichtspunkt ıh. revolutionäre Haltung der Kıirche verstehen
FT Beziehung T! Christentum beginnen. AUS den tiefen Wunden, d1e s1e den cohristlichen

Gewissen beibrachte. Tatsächlich aber dartf ManWährend in Frankreich die Revolution eıne In-
karnation der Feindschaft die mi1t der ka — wıe die heutige Geschichtsschreibung ımmer
tholischen Kırche gleichgesetzte Religion 1St, bıl deECOher betont die Rolle der Revolution be]
det die Revolution 1n den Vereinigten Staaten der Entchristlichung Frankreichs nıcht übertre1-
eher eıine Stütze für die Religion un: ıhre berech- ben Di1e Kontinuiltät wıegt jer schwerer als alle
tıgten vielgestaltigen Erscheinungen. Christo- Brüche, un: die Relıgion bleibt eıner der
pher ooney ze1gt auf, w1e die Vertasser der Grundpfteiler der Volkskultur.
amerıkanıschen Verfassung sıch VO  S der dorge Man annn das Zweihundertjahrgedächtnis
leiten ließen, eınen großen relıg1ösen Pluralıis- VO  e 1789 nıcht fej1ern, ohne den «Mythos» der

Französıschen Revolution un: der Menschen-IL11.US begünstigen. Das 1ST der Grund,
S1e zugleich jeden Gedanken eıne Staatsreli- rechte eıner Neubewertung unterziehen. Die
z10N 1ablehnten. Jean Comby beschwört die Y1ın- Zielsetzung des eın wen1g provoziıerenden Artıiı-

kels VO Joseph Comblıin 1St C3y den wesentlıchNCruNg die mühsame Verwirklichung der
Forderungen der berühmten republikanischen bourgeoisen Charakter der Revolution VO 1789
Losung «Freıiheıt, Gleichheıt, Brüderlichkeit» sıchtbar machen:; dem europäischen Bürger-

Mn 1St CS gelungen, AaUS den Menschen-un: ıhre konkreten Auswirkungen auf das Le-
ben der Kırche. rechten eıne Legitimation seiner eigenen Macht

Die Zivilkonstitution fu 10 den Klerus VO machen. Als eıne Art Gegenprobe dieser The
Juli 1790 leitet eıne radıkale Reorganısatıon der ann INan teststellen, da{ß 1ın Lateinamerıika
Kırche VO Frankreich e1In. Gleichzteitig aber aufgrund des Nichtvorhandenseıins eıner OUTr-
spaltet s1e sS1e 1ın 7Wel Teıle, un S1e bedeutet den ZEeONSIE eıne der Französischen Revolution
Beginn e1nes Bruches 7zwischen den revolutionä- gleichwertige Revolution ımmer unmöglıch
DeT Idealen un: der römiıschen Kırche, der wWe1- WAal. Die Elıten haben ZWAar die Ideale VO 1789
terwirkt bıs iın die elIt VOT dem /7weıten Vatıka- mıiıt ogrofßen Fıter übernommen, besonders die
nıschen Konzıl. Wıe hätten WIr CS andererseıts Idee eınes Rechtsstaates. ber in Wiırklichkeıit
unterlassen sollen, den aufregenden Lebensweg handelt C sıch dabe] iın den me1listen Ländern des

südamerikanıschen Kontinents iımmer ocheınes Christen un: Bürgers nachzuzeıchnen, W1€
Cs der bbe Gregoire war” Bernard Plongeron eıne blofße Fiktion.
erinnert uns daran, welche Pionierarbeit gele1- Es x1Dt 1aber jedenfalls eın Erbstück dieser
sStet hat mıiıt der Erforschung eıner Möglichkeıit «bDourgeo1isen» Revolution, das der Katholizis-
der theoretischen un: praktıschen Versöhnung I1US nNn1ıe verstehen un: hochzuschätzen tahıg
der Rechte (sottes mıiıt den Rechten des Men- Wal, nämlıch den polıtischen un: ökonom1ti-

schen Liberalismus. ID WIr den diesem Theschen, der Ideale der Revolution und der Ideale
des Christentums. In diesem Jahr der 7Zweihun- gewünschten Artıikel nıcht bekommen ha-:
dertjahrfeier 1STt immer och eıne beispielhafte ben, legen WIr Ihnen statt dessen eınen Bericht
Gestalt, die CS och entdecken olt. über das besonders anregende Werk des Amaer'-

Der Zzweıte eı1] möchte unls eın Stück vorwarts kaners Michael Novak, The Spirıt of Democratic
bringen be] der Untersuchung der Ursachen für Capıtalism, VOTT. Schliefßlich befaft sıch Danıiele
die Nıchtrezeption der Revolution durch die en0771 in eınem bewundernswürdıg doku:
Kirche. Jürgen Moltmann reflektiert ber den mentierten Auftsatz MIt der Rekonstruktion e1-
Abstand zwiıischen der begeisterten Zustimmung Nes Gedankengebäudes, das bıs Z /weıten Va-
AA Idee der Revolution 1ın der deutschen Philo tikanıschen Konzıl Z Gemeingut katholi-
sophie (Kant, Hegel, Fichte...) und der bewulfßt scher Kulturgesinnung geworden NAZZIG- Die ran-
antırevolutionären Stellungnahme sowohl der zösische Revolution 1St demzufolge 1Ur das letz-
protestantischen W1€e der katholischen Kirche. Ergebnis eınes Prozesses, der MIf der
Er denkt, da{ß die modernen Demokratien die RenaıLssance un: der protestantiıschen Reforma-
Versprechungen der Fanzösischen Revolution t10N beginnt un: sıch mıt der Philosophie der
11UTr verwirklichen können werden, WE S1€e sıch Aufklärung fortsetzt. So besteht für das FrOM1-

eiınen «CONTraLt sOc1al» emühen. Der sche Lehramt die einz1ge angemessene Antwort



1789 DIE FR  ZOSISCHE REVOLUTION UN DIE KIRCHE

auf die hıistorischen Strömungen die die re1g- heutigen Engagement der römischen Kırche für
VO 1789 ermöglicht haben, darın, die MIt- die Achtung un: Förderung der Freiheiten un

telalterliche «<Christenheit» wiederzuerrichten Rechte des Menschen und ıhrer Mißachtung der
Es schıen uns richtig, uns dritten eıl Rechte des Christen» ıne solche Inkonse-

unmiıttelbar der Frage der heutigen Rezeption MUu tiefgründende Ursachen haben Man
der Ideale der Revolution Kırche ZUZU- kommt daher auf den Gedanken, da{ß die Men:-
wenden, die sıch ach langdauernder teindsel:i- schenrechte, WIC die römische Kırche S1C be
SCI Einstellung offiziell der Lehre VO den Men hauptet, keineswegs allen Punkten ıdentisch
schenrechten angeschlossen hat In ersten sınd MITL den «Menschenrechten» der Tradıtion
sehr mutıgen und MITt csehr hıistorischer der Amerikanıischen und Französischen Revo-

lutionDokumentation gestULZLiEN Artikel sucht DPeter
Ficher die Bedeutung der Französischen Revolu- Schliefßlich schien CS uNs unmöglich
L10N aufzuzeıgen sowohl Was die Ausübung eft das der Beziehung zwıischen der Revolu-
VO  D} Macht durch die Kıirche ıhrem CISCHNCNH In- L10N un der Kırche gewıdmet IST die bemer-

WIC auch ıhren Beziehungen ZUuUr Au- kenswerte Dıstanz zwischen den revolutionären
Kenwelt betriftt Für alle, die auf drıngend NOL- Themen VO 1789 und den ersten Untersuchun-
wendige Reformen der Leıtung der Kırche SCH der Befreiungstheologen IMI1ITL Schweigen
warten, bleibt die Französische Revolution 61 übergehen W ıe Pıerre de Charentenay ZC1IZL,
bedeutungsschweres Gleichnis sınd Lateinamerika die beiden großen Han-

Wenn die katholischen Christen die Verte1idi- delnden revolutionÄären Prozeß der Befreiung
SUunNng der Menschenrechte heute als C1I1C für das der Arme einNnerseIts un: das olk (sottes ande-
Christentum wesentliche Forderung betrachten, rerse1ts, und AT gEMEINSAMEN un

mess1anıschen Sıchtweise, der die soz1alen untun S1C annn nıchts anderes, als GCIELIG lange christ-
liche Tradıtion LICU ZUuUr Geltung bringen, relıg1ösen Fragen aufs ENSSTE miıteinander VCI-

bunden sınd.oder CISNCN SIC sıch damıt CIM «Lhema» der Revo-
lution an” Und wenn INa  a die Revolution selbst So also sıeht der ZEWARTE Versuch AaUsS, den WIr

als Thema welchem Sınne D INan dem Urteıl der Leser VO CGCONCILIUM er-
dann der revolutinären Veränderung der Gesell breiten der festen Überzeugung, da{ß die Fe1-
schaft <«christlichen» Charakter 7zuerken- CIr des Zweiıhundertjahrgedächtnisses ber die
nen” Auf diese grundlegenden ragen versucht Grenzen Frankreichs hınaus Bedeutung hat
Pıerre Colıin GINE AÄAntwort geben, wobe]l er WEe1 Jahrhunderte Spater 1ST das Ereign1s VON

sehr ohl unterscheidet zwiıischen der republiıka- 1789 och CINE Provokatıiıon alle hri-
nıschen und der sozıalıstischen Interpretation StCEN, eiter ber diese Themen nachzudenken
des Themas Revolution Und wWwenn WIT heute EINE andere Deutung der

Niıemand annn die ach dem /weıten Vatıika- großen revolutionären Themen WI1IEC Freiheit
nıschen Konzıl vollzogene Aussöhnung der Kır- Laienexıistenz, emokratie Gewissenstreiheit
che mMi1t der bürgerlichen, soz1alen un: politi- und Religionsfreiheit WAdBCI, geschieht 1eS
schen Lehre VOI den Menschenrechten bestre1- nıcht 1Ur deswegen, weıl W IL O andere Sıcht
Gcn Wıe 1aber steht CS MIt der praktischen Ach der Gesellschaft teiılen, sondern auch weıl die
Lung VOT den Menschenrechten iınnerhalb der moderne Theologie nıcht aufgehört hat das e
mischen Kırche selbst? Bernard Quelquejeu heimnıs des Lebens der Kırche der Welt
berichtet ı SC1INEIN Auftsatz anhand VO Beispie- 1007A6 tieter durchdenken
len unerbittlich ber Beobachtung, da{ß CIM

erregender Wıderspruch besteht zwischen dem Aus dem Französischen übers VO  — Dr Ansgar Ahlbrecht


